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WOHNEN IM SCHWEDLER CARRÉ IN FRANKFURT

Ganzheitlich und wertig

Auf einem ehemaligen, seit Jahren brachliegenden Bahngelände 
wurden seit 2007 im Auftrag von Max Baum Immobilien Büro-
gebäude, Gewerbeflächen und eine Kita gebaut. Nun realisieren 
drei Architekturbüros die Wohnbebauung, von der der erste Bau-
abschnitt schon fertiggestellt ist.
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Luftbild des Schwedler 
Carrés mit seinen  

verschiedenen Bau
abschnitten (BA).

Das Frankfurter Ostend hat sich in den ver-

gangenen Jahren rapide entwickelt. Aus dem 

einstigen Industrie- und Arbeiterstadtteil ist heu-

te ein attraktives Stadtquartier mit einer diversi-

fizierten, modernen Wirtschafts- und Gewerbe-

struktur geworden. Dieser Wandel, der schon seit 

zehn bis 20  Jahren stattfindet, wurde durch die 

Ansiedlung der Europäischen Zentralbank noch 

verstärkt. Ihr 2014 bezogener Neubau gehört zu-

sammen mit dem zu ihren Füßen angelegten Ost-

hafenpark zu den sichtbarsten Symbolen für die 

sozialen und städtebaulichen Veränderungen des 

Ostends. Hier, unweit des kristallinen Doppelturms 

der Zentralbank, befindet sich entlang der Ferdi-

nand-Happ-Straße das Schwedler Carré – ein Quar-

tier mit Kita, Supermarkt, Bürogebäuden und seit 

Neuestem auch dem ersten Teil der Wohnbebau-

ung. Den Ausgangspunkt bildete die Idee, individu-

elle Architektur in einen gemeinsamen Städtebau 

zu integrieren und damit die Qualitäten der grün-

derzeitlichen Stadt weiterzuentwickeln und fort-

FOTO: ARGE SCHWEDLER CARRÉ/MAX BAUM IMMOBILIEN

zuschreiben. Die Kooperation der drei beteiligten 

Architekturbüros kann in dieser Form als Novum 

bezeichnet werden  – Karl Dudler Architekten und 

Stefan Forster Architekten aus Frankfurt gründeten 

zusammen mit Ortner & Ortner Baukunst aus Ber-

lin die Arbeitsgemeinschaft „Schwedler Carré“.

Lebenswerte Stadt
Wie lassen sich heute lebenswerte Städte mit 

funktionsfähigen Quartieren schaffen, in denen 

Menschen nicht nur wohnen, sondern auch arbei-

ten, einkaufen, ihre Freizeit verbringen, in denen 

Kinder spielen und sich Nachbarschaften bilden? 

Diese Frage stand am Beginn der Planungen. 

Übertragen auf die Architektur folgte daraus ein 

klares Plädoyer für den Städtebau als urbane Leit-

disziplin. Der gemeinsame Entwurf eines städte-

baulichen Rahmenplans bildete folglich den Dreh- 

und Angelpunkt bei der Entwicklung des neuen 

Quartiers. Um die Entscheidungen zwischen den 

beteiligten Architekten, Planern, dem Bauherren 

Fassadenansicht 
Gref-Völsing-Straße:  
Die individuelle 
Handschrift des je-
weiligen Büros ist bei 
den verschiedenen 
Gebäuden sichtbar.

1. BA Wohnen 
2017/2018

2. + 3. BA Wohnen 
ab 2019

Bürogebäude 
2009/2010

Parken 
2007

Einkaufen/Kita 
2007/2015
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REALISIERTE OBJEKTE: Wohnen im Schwedler Carré in Frankfurt

sowie der Stadtplanung und Bauaufsicht abzu-

stimmen, wurde ein offenes, diskursives Work-

shop-Verfahren eingerichtet, das die Vorausset-

zung für das Gelingen des Projekts geschaffen hat.

Mit dem Schwedler Carré soll ein bewusster Kon-

trapunkt zur gegenwärtigen Planung und Gestal-

tung neuer Stadtquartiere gesetzt werden. Beim 

Spaziergang durch manche Neubauviertel unserer 

Zeit zeigen sich die Probleme eines Bauens, dem 

jede Idee von Stadt abhandengekommen ist: un-

gefasste Stadträume, monoton wirkende Raster-

fassaden, fehlende Nutzungsmischung, soziale 

und funktionale Monokulturen. Die Arbeitsge-

meinschaft der drei Büros reagiert auf diese Ent-

wicklung mit dem  – grundsätzlich naheliegen-

den – Rückgriff auf bewährte Methoden. Im ersten 

Bauabschnitt wurde die Baumasse von knapp 

400 Wohnungen und 30.000 m² Wohnfläche auf 

14 Häuser zergliedert und somit ein baulicher Zu-

sammenhang der unterschiedlichen Architekturen 

hergestellt. Durch die suggerierte Parzellierung des 

Grundstücks wird die individuelle Handschrift des 

jeweiligen Büros sichtbar und der Monotonie vieler 

Neubauvorhaben entgegengewirkt.

Grundriss Regelgeschoss 
Wohnbebauung  
1. Bauabschnitt  
(ohne Maßstab).

  Karl Dudler Architekten
  Ortner & Ortner Baukunst
  Stefan Forster Architekten

ABBILDUNG: ARGE SCHWEDLER CARRÉ
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Standards für die Gestaltung
Das bewährte Prinzip der Blockrandbebauung er-

möglicht die eindeutige Differenzierung von öf-

fentlicher und privater bzw. gemeinschaftlicher 

Sphäre, die sich in der Architektur durch die re-

präsentative Gestaltung der Vorderseite und eine 

informellere Gestaltung der Hofseite ausdrückt. 

Schließlich wurden verbindliche Standards für die 

Gestaltung der einzelnen Häuser vereinbart, die 

prinzipiell ähnlich wie eine (informellere) Gestal-

tungssatzung funktionieren und gleichbleibende 

Qualitäten sicherstellen. Großer Wert wurde auch 

auf dauerhafte, nachhaltige Materialien gelegt. 

Ein massiver Sockel vermittelt Wertigkeit, durch-

gehende Gesimse und Staffelgeschosse gliedern 

die Fassaden, identische Traufhöhen betonen 

die Kompaktheit des Areals. Bei aller visuellen 

und architektonischen Eigenständigkeit der Häu-

ser zeigt sich die Qualität des Gestaltungskon-

zepts in immer wiederkehrenden Motiven – vom 

FOTO: LISA FARKAS

ABBILDUNG: ARGE SCHWEDLER CARRÉ

Die massiven Sockel 
vermitteln Wertigkeit. 
Ansicht Wim-Duisen-
berg-Platz, Blick nach 
Norden (Bauteil Stefan 
Forster Architekten).

Schnitt, Bauteil Stefan  
Forster Architekten
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REALISIERTE OBJEKTE: Wohnen im Schwedler Carré in Frankfurt
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differenzierten Fassadenaufbau über die groß-

zügigen Eingänge bis zur durchgehenden Ver-

wendung von rötlichen und beigefarbenen Klin-

kern in Kombination mit grünlichem Naturstein. 

Abgetönte, ins pastellfarbene spielende Farben 

vermitteln Ruhe und Vertrautheit. Qualitäten, die 

sich im Inneren fortsetzen. Die Wohnungen ver-

fügen durchweg über großzügige Freibereiche in 

Form von Loggien und Balkonen bzw. von Dach-

terrassen; im als Hochparterre ausgebildeten Erd-

geschoss haben die Bewohner direkten Zugang zu 

ihren Privatgärten und dem gemeinschaftlich ge-

nutzten Hinterhof.

 „Abgetönte,  
ins pastellfarbene 
spielende  
Farben vermitteln 
Ruhe und  
Vertrautheit.“

Alle Wohnungen verfügen 
über Balkone, Loggien oder 
Dachterrassen. Ansicht 
Gref-Völsing-Straße, Blick 
aus östlicher Richtung (Bau-
teil Karl Dudler Architekten)

FOTOS: LISA FARKAS

Fassadendetail  
(Bauteil Stefan  

Forster Architekten) 

Integriertes Verkehrskonzept
Bei der städtebaulichen Ausgestaltung 

des Programms wurde besonders auf 

ein integriertes Verkehrskonzept geach-

tet. So fungiert der von Ortner & Ortner 

Baukunst entworfene Riegelbau, der das 

Quartier nach Norden abschließt, auch 

als eine Quartiersgarage, die in den obe-

ren Stockwerken Wohnungen enthält. 

Ziel war die Schaffung eines verkehrs-

beruhigten Bereichs, in dem sowohl der 

fließende als auch der ruhende Verkehr 

weitgehend ausgeschlossen ist.
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REALISIERTE OBJEKTE: Wohnen im Schwedler Carré in Frankfurt

Nutzungsmischung
Jenseits der städtebaulich-ästhetischen Dimen-

sion gehört zur Stadt auch ganz wesentlich das 

Nebeneinander unterschiedlicher Nutzungen und 

Bewohner. Das hier vorgestellte Wohnprojekt ist 

insofern wichtiger Bestandteil der umfangreichen 

Quartiersentwicklung, die seit 2007 durch Max 

Baum Immobilien betrieben wird. Sie umfasst 

insgesamt eine Fläche von knapp 40.000 m² auf 

einem länglichen Grundstück zwischen der Ferdi-

nand-Happ-Straße im Süden und den Bahnglei-

sen im Norden. Durch die schrittweise Konversion 

dieser ehemaligen Brachfläche über einen Zeit-

raum von über zehn Jahren entstanden schließ-

lich neue Flächen für Wohnungen und Büros, für 

Einzelhandel und Kinderbetreuung. Beginnend 

mit dem östlichen Teil wurden 2007 zunächst eine 

Quartiersgarage und ein Supermarkt realisiert, 

2009 und 2010 folgten drei solitäre Bürogebäude 

und eine separate Kindertagesstätte sowie – west-

lich daran anschließend – das Wohnquartier.

Der Riegelbau von Ortner & 
Ortner bildet den nördlichen 
Abschluss, im Sockel befin-

det sich die Quartiersgarage.

Weitere Entwicklung des Quartiers
Das Quartier wird im Westen im kommenden 

Jahr – ebenfalls von den drei Architekturbüros Karl 

Dudler Architekten, Stefan Forster Architekten und 

Ortner & Ortner Baukunst – um eine Fläche von 

etwa 27.000 m² (BGF) erweitert und abgeschlos-

sen. In diesem zweiten und dritten Bauabschnitt 

entstehen insgesamt 270 neue Wohnungen, ver-

teilt auf sechs Häuser (je drei Häuser für einen 

weiteren Bauabschnitt). Die soziale Staffelung der 

angebotenen Wohnungen, die sowohl geförderte 

und frei finanzierte als auch Eigentumswohnun-

gen umfassen, und die unterschiedliche Dimen-

sionierung für Singles, Paare und Familien ermög-

lichen eine heterogene Sozialstruktur. Die Planung 

reagiert damit auf die spezifischen Probleme der 

Stadt Frankfurt am Main und leistet einen ent-

scheidenden Beitrag zur urbanen Stadtentwick-

lung. Der Anteil der geförderten Wohnungen be-

trägt dabei 30 %. Nach Süden hin werden die 

beiden letzten Bauabschnitte mit einem Wohn-

FOTOS: LISA FARKAS
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Benjamin Pfeifer

Benjamin Pfeifer studierte Architek-
tur in Kaiserslautern und Frankfurt am 
Main. Seit 2014 ist er für die Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit von Stefan Forster 
Architekten verantwortlich. Er verfasste 
diesen Beitrag stellvertretend für die 
Arbeitsgemeinschaft Schwedler Carré.

gemeinsam entwickelten Städtebau 

und einem integrierten Gestaltungs-

konzept zeigt die Arbeitsgemein-

schaft „Schwedler Carré“, dass Archi-

tekten keine Einzelkämpfer sind, 

sondern ein Mehrwert gerade in der 

Kooperation besteht. Nicht die ein-

zelne Architektur steht im Vorder-

grund, sondern die Arbeit am städ-

tebaulichen Ganzen.�

Blick in den verkehrs-
beruhigten Innen

bereich des Quartiers.

hochhaus mit bis zu 13 Geschossen als markan-

tem städtebaulichen Zeichen abgeschlossen.

Mit seiner erlebbaren städtebaulichen Dichte, 

den unterschiedlichen Nutzungen und der archi-

tektonischen Vielfalt auf einer begrenzten Fläche 

stellt das Schwedler Carré vom ersten Tag an ein 

funktionsfähiges Stück „Stadt“ dar. Durch die Flä-

chenkonversion gelingt zudem die Schaffung von 

dringend benötigtem Wohnraum für unterschied-

liche soziale Schichten und Bedürfnisse. Mit dem 

Architektur 
Karl Dudler Architekten, Frankfurt am Main, 
www.karldudler.de

	� Ortner & Ortner Baukunst, Berlin,  
www.ortner-ortner.de

	� Stefan Forster Architekten,  
Frankfurt am Main, www.sfa.de

Mitarbeit 
Karl Dudler Architekten:  
Johannes Dürrbeck, Lisa Feuerstein,  
Giacomo Caputo, Elisa Lumbreras

	� Ortner & Ortner Baukunst: Markus Müller, 
Magdalena Schwalke-Sauer, Sylvi Eckart

	� Stefan Forster Architekten: Julia Tamm, 
Denis Jugovic, Elena de la Natividad,  
Sonja Wollersheim

Leistungsphasen 
1 – 5 + KOL

Fertigstellung 
2017/2018

Bauherr 
Max Baum Immobilien GmbH,  
Frankfurt am Main

Standort 
Ferdinand-Happ-Straße,  
Gref-Völsing-Straße,  
Wim-Duisenberg-Platz,  
60314 Frankfurt am Main

Anzahl Wohnungen 
392

Wohnfläche 
30.330 m²

Stellplätze 
452

Energiestandard 
KfW 70

Energieversorgung 
Fernwärme

Baukosten 
ca. 2.000 €/m²

Projektdaten Schwedler Carré


